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• USA: „New Deal“
– „Obama“ Roosevelt 1933

• Europa: „soziale Marktwirtschaft“
– Ludwig Erhard: „Wohlstand für alle“ 1957

• 1944 Nachkriegskonferenz in Bretton Woods
– Globale Regulierung der Finanzmärkte

Antworten auf die Große Depression



• Dollar: Weltleitwährung (Goldstandard)

• fixe Wechselkurse

• Kapitalverkehrskontrollen,

• Weltbank, Währungsfonds

> 30 Jahre Stabilität, „Wirtschaftswunder“

Bretton-Woods-System



    „Wirtschaftliche Freiheit ist die Grundlage   

     aller anderen Freiheiten.“
                                              Friedrich A. Hayek

    „Die Aufgabe der Regierung muss es sein, 

    für Wettbewerb auf den Märkten zu sorgen.“  
              

                                                   Milton Friedman

 

Neoliberalismus: Hayek, Friedman



Weg mit dem Staat!

„Der Staat ist das Problem.“

(R. Reagan)

„Es gibt keine Gesellschaft.“

(M. Thatcher)

     > Liberalisierung!   

> Privatisierung!   

> Deregulierung!



• 1973: Wechselkurse freigegeben

• 1994: Kapitalverkehr liberalisiert

• 1995: WTO-Dienstleistungsabkommen (GATS)

• 1999: EU-Finanzbinnenmarkt

• 2000: „Kapitalmarktoffensive“ (Ö)

• 1990-2002: Finanzmarktförderungegesetz I - IV

• 2004: Zulassung von Hedge-Fonds (D)

Neoliberale Umregulierung



• Gemeinwohl > Gewinnorientierung

– Wachstum bis zur Systemrelevanz

– Können Spareinlagen nicht garantieren

– Vergeben teure Kredite oder gar keine

– Kontogebühren sinken nicht

 „Lassen Sie Ihr Geld für sich arbeiten!“

Banken werden ineffizient
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 „Ich verrichte nur Gottes Werk.“

 Lloyd Blankfein, CEO Goldman Sachs, 

 Sunday Times, 8. November 2009

Selbstbild mancher Investmentbanker



    

• Österreich                        600fache

• Deutschland                             5000-fache

• US-Industriemanager              65.000-fache

• US-Hedgefonds-Manager     300.000-fache

Spitzenmanager : Mindestlohn



    

• USA: 1930 – 1980: +/- 0

    USA 1980 – 2010: + 200%

• 30 Banken weltweit > 50% BIP Sitzstaat

 145 Banken > 100 Mrd. $ - 90% aller Rettungsgelder

• EU: 4,6 Billionen

Systemrelevante Banken





                                     0,5 Milliarden €
                                     

  2 Milliarden €

  4 Milliarden €

      5 Milliarden €

 6 Milliarden €

                                           8 Milliarden €

SteuerzahlerInnen haften für …







• Globale und EU-Finanzmarktaufsicht

– Systemrelevante Banken zerschlagen

Regulierungsforderungen von Attac



    „Was nützt es Deutschland als viertgrößter 
Volkswirtschaft der Welt, wenn wir die Deutsche 
Bank vierteilen? (…) Ich komme eher zu dem 
Ergebnis, dass Deutschland einen zweiten 
großen Spieler wie die Deutsche Bank braucht.“

Peer Steinbrück, Der Standard, 9. Oktober 2010

Noch ein bisschen größer …



• Globale und EU-Finanzmarktaufsicht

– Systemrelevante Banken zerschlagen

– Trennung von Kredit- und Investmentbanken

Regulierungsforderungen von Attac



 … keine Garantie der Spareinlagen

 … keine Refinanzierung bei EZB

 … keine Kreditaufnahme des Staates

 … keine staatliche Rettung

Wenn nicht gemeinwohlorientiert …



• Globale und EU-Finanzmarktaufsicht

– Systemrelevante Banken zerschlagen

– Trennung von Kredit- und Investmentbanken

– Verbot von Derivaten und Fonds

Regulierungsforderungen von Attac
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Verbot von Fonds



• Globale und EU-Finanzmarktaufsicht

– Systemrelevante Banken zerschlagen

– Trennung von Kredit- und Investmentbanken

– Verbot von Derivaten und Fonds

– Schließung von Steueroasen

Regulierungsforderungen von Attac



• Bank-Austria: Cayman Island

• Raiffeisen: Jersey

Steueroasen



• Deutsche Bank: 51,4%

• Commerzbank: 23,4%

• Postbank: 22,3%

• HypoVereinsbank: 19,9%

Filialen in Steueroasen



 Vermögenszuwachs der HNWI 1996 - 2010: 

     26 Billionen US-Dollar

• Abschreibungsbedarf aller Banken 2007 – 2010:

    4 Billionen US-Dollar

• 1% würde jährlich 430 Milliarden bringen.

• 2% würden jährlich 860 Milliarden bringen.    

Globale Ebene: HNWI besteuern



                                    Vorschlag Nr. 1 >>>

• Gemeinsame Weltleitwährung statt US-Dollar

– Beruht auf Währungs- oder Rohstoffkorb

– Landeswährungen bleiben erhalten

– Stabilität und Flexibilität

Globale Währungskooperation (Keynes)



     „Die Schaffung einer internationalen 
Verrechungseinheit nach dem Vorschlag von 
Keynes [1944] ist eine kühne Initiative (…) 
Bedauerlicherweise wurde der Vorschlag nicht 
angenommen.“

Zhou Xiaochuan, chin. Zentralbank 



     „Die Idee einer internationalen Reservewährung, 
die von einer globalen Bank ausgegeben wird, ist 
nicht neu (...) Allerdings ist jetzt die Zeit für diese 
Idee gekommen.“

Joseph Stiglitz, Ökonomie-Nobelpreis



    „Die einzige realistische Lösung ist ein 
Nachfolgeabkommen zu Bretton Woods.“

Heiner Flassbeck, UNCTAD-Chefökonom,

Der Standard, 13. November 2010

Zeit für ein Bretton Woods II

 
                   

 
                   

 
                   

 
                   



    „Wenn die Eurozone nicht überlebt, 

    wird die EU nicht überleben.“
Herman Van Rompuy,

EU-Ratspräsident

Euro am Ende?



             „Scheitert der Euro, dann scheitert Europa.“
Angela Merkel

EU am Ende?



 Schulden übernehmen (Rettungsschirme)

 Schulden streichen (Haircut, Insolvenz)

 Schulden tilgen

3 Optionen:



 EZB-Garantie aller Staatsanleihen

 Bedingung: Steuerkooperation
 Finanztransaktionssteuer 270 Mrd. €
 Progressive Vermögenssteuer

 Entschuldung unter Maastricht-Grenze

Attac-Rettungsprogramm für den Euro



Vermögensverteilung in Österreich
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Demokratische Bank                                     wege-aus-der-krise.at



Demokratische Bank wege-aus-der-krise.at



• Demokratische Struktur

• Erfüllt alle „konservativen“ Bankaufgaben

Sicherung der Sparguthaben

Gratis-Girokonto

Günstige Kredite

• Gemeinwohl- statt Gewinnmaximierung

• Kreditvergabe nach Gemeinwohl-Bilanzergebnis

Demokratische Bank



www.christian-felber.at 

www.demokratische-
bank.at 

 

 www.attac.at

Mehr zur Krise...



 „Alle Finanzkrisen der jüngeren Geschichte wurden 
dadurch ausgelöst, dass eine wirtschaftliche Elite 

zuviel Macht bekam.“

 Simon Johnson, Ex-IWF-Chefökonom

Kapitalismus gefährdet Demokratie



Ausgaben der Wall Street für Lobbying 

1998 – 2008

5,1 Milliarden US-Dollar

Quelle: Consumer Education Foundation /

Essential Information, März 2009. 

Erfolgreiches Lobbying 



 „Der Superkapitalismus hat die Politik erfasst

 und die Demokratie verschlungen.“

 Robert Reich, Ex-Mitglied der Regierung Clinton

Kapitalismus gefährdet Demokratie



 Begrenzung der Einkommensungleichheit

 Begrenzung der Besitzungleichheit

 Begrenzung der Größe von Unternehmen

 Demokratisierung von Unternehmen

„Negative Rückkoppelungen“



• Marktwirtschaft ade

– Insolvenzrecht außer Kraft

– Wettbewerbsrecht außer Kraft

– Keine Eigentümerverantwortung 

• Demokratie ade

– Bankenrettung undemokratisch

– Teilausschaltung des Parlaments

– EU bricht Verträge

Effizienz?



Finanzkrise bringt Schuldensprung



Eine andere Welt Eine andere Welt 
ist möglich!ist möglich!
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